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USA-Spezialisten brachten für JOCKEY
ein radikal neues Gummiband heraus, das
allen bisherigen mehrfach überlegen ist.
Die Beweise aus 100 x Waschen,
10 000 x Dehnen mit künstlicher Alterungsund

Schweisseinwirkung wurden
allen Detaillisten ausgehändigt.
Das neue JOCKEY Super-Elastic-Band,
den einzigartigen Comfortschnitt,
das raffinierte Mass-System und das
erprobte Grössensortiment
-auch für JOCKEY- Leibchen - bietet nur

docke
L/cence

ist ihre Garantie
VOLLMOELLER, W I R KWA RENFARBIK USTER

Eine kürzlich in New York eingewanderte

Wienerin wollte in Yorkville,
einem von ihren Landsleuten bevorzugten

Stadtteil, ihre Einkäufe besorgen.
Sie trat in den nächsten Lebensmittelladen

und wollfe dort drei Eier kaufen.
Sie streckte dem Verkäufer drei Finger
entgegen und sagte: « Ga-ga-ga-gak! »
Der Mann blickte sie mißtrauisch an und

sie wiederholte ihr Gegacker. - «Mali»,
rief der Mann, indem er die Tür zur
Hinterstube des Ladens aufrih, «möchst
net rauskommen?! Da ist a Frau, die
scheint narrisch zu sein!» - Hier fiel die
Kundin ihm ins Wort. «Was?!» rief sie

empört, «Sie können deutsch: Und da
lassen S' mich erseht a halbe Schlund
englisch reden!» TR

Oskar Blumenfhal schrieb einmal über
eine unbedeutende Schauspielerin: «Ihr
Talent steckt noch in den Kinderschuhen,
was man von ihren Fühen nicht behaupten

kann. »

«Durch eine klare und deutliche
Aussprache zeichnete sich ganz besonders
die Souffleuse aus. »

«Vortreffliches leistete Herr Meier.
Man wird sich diesen Namen merken
müssen. »

«Während des letzten Aktes entstand
ein kleiner Brand auf der Bühne. Zum
Glück hatten die Zuschauer sich lange
vorher in aller Ruhe entfernt.»

In England brannte ein Theater
nieder. Der Theaterkritiker Ahsley sagfe zu
G. B. Shaw: «Das kommt von dem vielen

leeren Stroh, das die meisten
Autoren in ihren Stücken dreschen, es
brennt zu leicht!»

Shaw erwiderte: «Ja, man mühte eben
die Theater aus dem gleichen Stoff
bauen, den Sie zu Ihren Kritiken benützen:

der zündet nie!»

Oskar Blumenthal traf einen
preisgekrönten jungen Dramatiker, der sich
viel auf seinen Erfolg einbildete.
Blumenthal sagte: «Frohlocken Sie nicht!
Je preiser ein Stück gekrönt wird, desto
durcher fällt es! »

Dramatiker: «Wie können Sie mein
neues Drama kritisieren, nachdem Sie
während der Aufführung geschlafen
haben?»

Kritiker: «Ist denn Schlaf nicht auch
eine Meinung?»

«Der Dichter hat sich in seinem Drama
an Shakespeare gehalten, auf Schiller
gestützt und an Ibsen angelehnt. Man
muh eigentlich staunen, dah es trotzdem
- durchgefallen ist.»

Mitgeteilt von K. N.

LIQUORE

der berühmteste
italienische Likör.

Ein Gläschen Strega
nach den Mahlzeiten

macht das Leben

angenehm.

Sapi-Lugano
Strega-Agentur für die

Schweiz.
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